
100 Jahre Jugendinternationale

Hoch die internationale Solidarität!
Im  August  1907  wurde  in  Stuttgart  auf  dem Internationalen  Sozialisten
Kongress die sozialistische Jugendinternationale gegründet. Aus 13 Staaten
waren 21 Delegierte anwesend, die den Grundstein für eine internationale
Organisation  der  Jugend  legten.  Im  Jahr  1907  repräsentierten  diese
Jugendorganisationen  mehr  als  60  000  Jugendliche.

Seit  Ende  des  19  Jhd.  hatten  sich  wiederholt  starke  sozialistische
Jugendorganisationen speziell in den skandinavischen Staaten und in Belgien
und den Niederlanden gebildet, doch waren diese ersten Erfahrungen und
Entwicklungen  noch  nicht  konstant  genug  um  eine  internationale
Koordinierung  aufzubauen.

In  vielen  europäischen  Staaten  musste  sich  die  Jugend  auch  in  der
sozialistischen Bewegung erst  mal behaupten, ihren Anspruch auf eigene
Organe  und  Vertretung  erkämpfen.  Gerade  von  Sei ten  der
Gewerkschaftsbürokratie  und  den  reformistischen  Rechten  der
2.Internationalen  gab  es  Widerstand  gegen  die  Bestrebungen  der
Jugendverbände. Die Bürokraten und arlamentarier sahen in unabhängigen
Jugendverbänden eine politische Konkurrenz, welche sie lieber kontrollieren
wollten.

Für  die  Gründungsmitglieder  der  Jugendinternationale,  um  den  ersten
Sekretär Karl Liebknecht ergab sich die Notwendigkeit einer unabhängigen
revolutionären Jugendorganisation aus der Stellung der Jugend im Zeitalter
des  Imperialismus.  Neben  dem Kampf  gegen  den  Militarismus,  war  der
Kampf  für  Bildung  und  Jugendschutz  die  Grundlage  der  sozialistischen
Jugendinternationale von 1907.

Das Eröffnungsreferat mit dem Titel „Militarismus und Jugend“ behandelte
den sich zuspitzenden Rüstungswettlauf der imperialistischen Staaten und
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die Auswirkungen auf die internationale Jugend.

Jugend und Krieg
Im Jahr 1907 waren die Vorboten des ersten imperialistischen Weltkrieges zu
erkennen, alle Staaten vergrößerten ihre Tötungsmaschenerie, neue Waffen
wie Luftwaffe und C-Waffen wurden entwickelt  und die stehenden Heere
vergrößert. Eine Welle von nationalem Chauvinismus ging durch das Volk,
jede Kolonialfrage wurde als Existenzfrage des eigenen Volkes diskutiert –
der Rassismus von allen bürgerlichen Elementen als Ideologie verstreut.

Erste Adressaten dieser nationalistischen Ideologie waren die Arbeiterklasse
und die Jugend,  eben die Klassen welche von den herrschenden Klassen
damals Monarchie und Bourgeoisie,  mittels der Wehrpflicht in den Krieg
geschickt werden sollten.

Liebknecht  sah  daher  den  besonderen  Stellenwert  einer  sozialistischen
Jugendorganisation,  nur  sie  kann  in  der  Jugend  gegen  den  Militarismus
vorgehen, nur sie kann zum revolutionärem Defätismus erziehen. Es war die
Aufgabe  der  Jugendinternationale  von  1907  die  Jugend  für  den
proletarischen  Kampf,  für  die  sozialistische  Revolution  zu  gewinnen,  um
somit  Millionen  junger  Männer  vor  dem  imperialistischen  Massaker  zu
schützen und diese gemeinsam mit der Arbeiterklasse in den revolutionären
Krieg  gegen  Monarchie  und  Bourgeoisie  zu  führen.  Die  sozialistischen
Jugendverbände  sollten  die  Internationale  Solidarität  nicht  als  Phrase,
sondern  als  praktische  Überzeugung  und  Handlungsweise  den  jungen
GenosenInnen  und  Genossen  vermitteln.

„Die  Erziehung  der  Jugend  in  diesem  Geiste,  ist  eine  der  wichtigsten
Aufgaben des kämpfenden Proletariats, und die selbständige proletarische
Jugendbewegung  ist  das  wirksamste  Mittel  zu  dieser  Erziehung.“
(Liebknecht,  Der  Militarismus.  Zweite  Internationale  Konferenz  der
Sozialistischen Jugendinternationale, Gesammelte Reden und Schriften, Band
III)

Seit  1908 war  es  dann im deutschen Kaiserreich  Jugendlichen unter  18



untersagt sich politisch zu betätigen, auf Demonstrationen zu gehen oder an
Versammlungen  teilzuhaben.  Der  Kampf  um  die  Jugend  durch  die
Jugendorganisationen  (in  Deutschland  FJO-  Freie  Jugendorg.)  fand  im
Illegalen  statt,  die  bürgerlich-reaktionäre  Ordnung  wollte  keine
selbständigen  Jugendverbände,  so  wie  sie  auch  der  Jugend  jedes  Recht
absprach und sie als Befehlsempfänger, billige Arbeitskraft und künftiges
Kanonenfutter bewertete.

Die unabhängigen sozialistischen Jugendorganisationen sollten der Jugend
den Sozialismus vermitteln, ihre Kämpfe um Rechte und Jugendschutz mit
den Kämpfen des Proletariats zusammen führen. Dies sollte natürlich auf
Grundlage eines revolutionären Programms und mit Hilfe der Avantgarde der
Arbeiterklasse geschehen, nur so können die Kämpfe gebündelt und gegen
den gemeinsamen Feind, Staat und Bourgeoisie geführt werden.

Mit  dem Verrat  der führenden Parteien der 2.  Internationale 1914,  dem
Kriegseintritt Millionen Proletarier und Jugendlicher in den imperialistischen
Krieg  wurden  auch  die  sozialistischen  Jugendorganisationen  vor  die
entscheidende Frage der Zeit gestellt: Sozialchauvinismus der Rechten oder
revolutionärer Internationalismus der Linken Teile der 2. Internationale.

Während des  Krieges  erschienen  ca.  15  Ausgaben der  Zeitung  „Jugend-
Internationale“, in der die Vertreter des Sekretariats entschieden Stellung
nahmen gegen den Verrat der „Vaterlandsverteidiger“ in den Parteien und
für  einen  revolutionären  Internationalismus.  Die  Jugend  hatte  die
„Internationale Solidarität“ anders gelernt und verstanden, große Teile der
Aktivisten verließen die 2. Internationale und waren Gründungsmitglieder
der  Kommunistischen  Internationale  von  1919.  In  Deutschland  war  die
Jugend ein großer Teil  des Spartakusbundes und der später gegründeten
KPD.

Während  des  imperialistischen  Krieges  kämpften  große  Teile  der
Jugendinternationale  gegen  den  Reformismus  und  Chauvinismus  der
kriegsführenden Arbeiterparteien. Die AktivistInnen haben entschlossen für
den Internationalismus gekämpft und waren mit entscheidend für den Aufbau
der kommunistischen Parteien nach dem 1.WK.



„Bei  dieser  Sachlage  in  Europa  fällt  der  Verbindung  sozialistischer
Jugendorganisationen  die  gewaltige  und  dankbare  –  dafür  aber  auch
schwerere – Aufgabe des Kampfes für den revolutionären Internationalismus,
für den wahren Sozialismus, gegen den herrschenden Opportunismus, der
sich auf  die  Seite  der  imperialistischen Bourgeoisie  geschlagen hat,  zu.“
(Lenin, „Jugend-Internationale“, LW, 23, S. 163)

Die Jugend ist die soziale Gruppe die mit am schärfsten von Imperialismus
und Krieg bedroht wird. Die imperialistischen Staaten ziehen die Jugend zum
Militär ein,  schicken sie in den Krieg um dort  die Lebensgrundlage und
Zukunft der dortigen Jugend zu vernichten. Die Jugend ist Opfer des globalen
Kapitalismus  und  Imperialismus  –  die  Armut  vernichtet  Millionen  junger
Leben, die soziale Katastrophe in vielen Staaten der Welt gibt der Jugend
keine  Lebensperspektive.  Dies  war  erst  recht  1907,  zur  Gründung  der
Jugendinternationalen der Fall – dies bezeichnet aber auch die Situation der
globalen Jugend 2007.

Für  den  Aufbau  einer  neuen
Jugendinternationale!
Im Jahr 2007 befinden wir uns in einer vorrevolutionären Periode – der US
Imperialismus  und  der  ausgerufene  „Krieg  gegen  den  Terrorismus“  als
aktuelle imperialistische Losung führen Krieg gegen die islamische Welt und
erleiden täglich die anstehende Niederlage im Irak und Afghanistan. Die EU
befindet  sich  im  Aufbau  als  direkter  ökonomischer  und  politischer
Konkurrent zur USA wie auch die ersten eigenen militaristischen Schritte
und Missionen zeigen. Das globale Kapital führt einen intensiven Kampf um
Märkte und Profite, Angriffe auf Arbeitsrechte und Lohnkürzungen in den
kapitalistischen  Zentren  und  Entrechtung  und  Versklavung  in  den
Halbkolonien  sind  die  Folgen  für  die  Arbeiterklasse  und  die  Jugend.

Diese  imperialistische  Periode,  von  manchen  „Globalisierung“  oder
„Neoliberalismus“  genannt  hat  einen  breiten  internationalen  Protest  und
Widerstand hervor gerufen. Dort ist natürlich der direkte antiimperialistische
Widerstand von den besetzten Völkern im Irak, in Afghanistan und Palästina,



sowie der internationale Protest gegen die Globalisierung und deren Organe
wie WTO, IWF oder die G8.

Bei  den diesjährigen Protesten in  Rostock gegen den G8 Gipfel  war die
Jugend entscheidend für eine aktivistische Mobilisierung und den militanten
Widerstand gegen die Repressionsorgane. Diese Jugend ist in vielen Kämpfen
beteiligt, sei es in der Intifada im Gaza Streifen oder im Kampf gegen das
CPE Gesetz in Frankreich –  sei  es in der amerikanischen Friedens –und
Menschenrechtsbewegung  oder  als  Student  gegen  das  Militärregime  in
Pakistan,  die  Kämpfe  der  Jugend  richten  sich  international  gegen
Kapitalismus  und  Imperialismus.

Wir,  von  der  unabhängigen  internationalen  Jugendorganisation
REVOLUTION  wollen  die  internationalen  Kämpfe  der  Jugend  zusammen
führen, wollen eine sozialistische antiimperialistische Jugendinternationale
aufbauen.  Nach  dem  Vorbild  von  1907  wollen  wir  die  Jugend  gegen
Imperialismus und Krieg führen, wollen gegen die verbreiteten libertären
und  reformistischen  Ideologien  unter  der  Jugend  ankämpfen  und
revolutionäre Organisationen aufbauen. Diese können dann die Kämpfe im
Elternhaus, in der Schule, im Betrieb und an der Uni zusammen führen,
können  die  Kämpfe  der  Jugend  mit  den  Kämpfen  der  Arbeiterklasse
verbinden.

In  Rostock  hatten  wir  von  REVOLUTION  gemeinsam  mit  anderen
antiimperialistischen  Jugendorg.  eine  Veranstaltung  mit  dem  Thema
„Vorwärts zu einer neuen Jugendinternationale“ bei der konkrete Fragen der
Zusammenarbeit angesprochen wurden. Wir von REVOLUTION, wollen die
Aktionseinheit  von  Rostock  unter  den  antiimperialistischen  Bündnissen
aufrecht erhalten, wollen weitere Schritte zur Vernetzung und Koordinierung
der  einzelnen  Gruppen  gehen,  wollen  die  Kämpfe  auf  nationaler  und
internationaler  Ebene  bündeln,  als  Voraussetzung  für  den  Aufbau  einer
sozialistischen Jugendinternationale!

Die Kämpfe in Frankreich, Italien, Griechenland
und Chile haben in den letzten Jahren die Dynamik und Kampfbereitschaft
der Jugend gezeigt, dort wo das Bündnis mit Teilen der Arbeiterklasse zu



Stande kam, dort konnten auch Teilforderungen durchgesetzt werden. Dort
wo  allein  reformistische  Jungkarrieristen  die  örtliche  Mobilisierung  für
eigene Zwecke nutzen, dort ist der Widerstand auch zusammen gebrochen
wie bei den Studentenprotesten in Deutschland.

Dabei müssen wir gemeinsam mit der Avantgarde der Arbeiterklasse den
Kampf  um die  politische  Führung  der  ausgebeuteten  und  unterdrückten
Klassen  aufnehmen.  Jugend  und  Arbeiterbewegung  müssen  auf
revolutionärer  Grundlage  ihre  Kämpfe  vereinigen  um  somit  eine  neue
Weltpartei der sozialistischen Revolution aufzubauen.

Jugend und Arbeiterklasse müssen auf  der  Grundlage des revolutionären
Internationalismus  neue  kommunistische  Parteien  aufbauen,  müssen  die
Lehren  aus  Reformismus  und  Degeneration/Stalinismus  ziehen  und  den
antiimperialistischen Kampf koordinieren und organisieren. Die revolutionäre
Jugendinternationale ist dabei ein wichtiger Schritt zum Aufbau einer neuen
revolutionären Internationale der Arbeiterbewegung – der 5. Internationale!

Keine Zukunft ohne Sozialismus !

Kein Sozialismus ohne Revolution !

Keine Revolution ohne Partei !

100 Jahre Jugendinternationale


